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Museumsbahn-Herbsttagung in Losheim
Die diesjährige Herbsttagung der Museumsbahnen im VDMT fand am 1.-2. November im äußersten Westen statt, als Gastgeber hat der Museums-Eisenbahn-Club Losheim (MECL) die Vertreter der im VDMT Museumsbahnen anlässlich des Vereins-Jubiläums nach Losheim a. S. im Saarland eingeladen. Hier betriebt der MECL einen  Museumsbahn-betrieb auf den Strecken der ehemaligen Merzig-Büschfelder Eisenbahn (MBE). Parallel zum 20jährigen Bestehen der Museumsbahn feiert der MECL auch das 100jährige Jubiläum der MBE.

Der Museums-Eisenbahn-Club Losheim - Gastgeber mit hohem musealen Anspruch

Die Geschichte des Vereins startete 1982, als sich Eisenbahnfreunde entschlossen,  HO-Modellbahn nach dem Vorbild der MBE gemeinsam aufzubauen. Da die Clubheim-Suche erfolglos blieb, widmete man sich der Pflege und Unterhaltung von Gegenständen des Vorbildes, insbesondere natürlich der MBE. 1986 erhielt der zum Museums-Eisenbahn-Club Losheim mutierte Verein die Gemeinnützigkeits-Bescheinigung. 20 Jahre nach Einstellung des Personenverkehrs dampfte 1986 erstmals wieder ein Personenzug, mit einer luxemburgischen 52er (CFL-Nummer 5621) auf den Gleisen der MBE.

Im Oktober 1987 wurde die gesamte Bahnstrecke mit Gebäuden und Anlagen unter Denkmalschutz gestellt. 1988 fuhren erstmals eigene Museumszüge. Da die Verantwortung für die Strecke nunmehr beim Verein lag, begannen umfangreiche Renovierungs- und Sanierungsmaßnahmen an der Strecke, seit 1993 ist auch die Übergabestelle zur DB in Merzig wieder befahrbar. Nachdem das gesamte Betriebsgelände an die Gemeinde Losheim überschrieben worden war, begannen die Arbeiten zur Schaffung eines Erlebnisbahnhofs in Losheim mit Investionen und Fördermitteln von 2,5 Mio Euro. 1994 erhielt der Verein den Saarländischen Denkmalpflegepreis. Seit 1995 ist der MECL als Eisenbahn-Verkehrs-Unternehmen (EVU) anerkannt.

Parallel zu den Bemühungen um Erhalt und Sanierung der Strecke kümmerte sich der Verein auch intensiv um den Aufbau eines eigenen Fahrzeugbestandes, der sich unter der musealen Zielsetzung natürlich vor allem auf Fahrzeuge aus der Region, insbesondere MBE-Wagen und Triebfahrzeuge sowie Rollmaterial der benachbarten Saarbergwerke konzentrierte. Heute verfügt der MECL über zwei eigene betriebsbereite Dampflok der ehemaligen Saarbergwerke. Die ehemalige Lok Nr. 26 (C-n2t) ist nun mit dem Namen "Merzig" unterwegs, der D-Kuppler mit der ehemaligen Nummer 34 fährt unter der Bezeichnung "Losheim". Neben zahlrichen weiteren Fahrzeugen nehmen die Bahnpostwagen beim MECL, denen ein spezielles Ausstellungskonzept unter dem Motto "Bahnpost einst und heute" zugewiesen ist, eine besondere Stellung ein. An die Ursprünge des Vereins erinnert die in einem Anbau des Bahnhofs Losheim von Vereinsmitgliedern aufgebaute HO-Modellbahn, die den Besuchern gerne vorgeführt wird. In der neuen Halle am Lokschuppen sind Exponate und Bilder zur Geschichte der MBE ausgestellt.

Im Rahmenprogramm der Tagung befuhr der Gastgeber mit einem liebevoll restaurierten Kleinbahnzug (Lok 26 mit Saar-Donnerbüchsen) die gesamte Strecke bis Dellborner Mühle und anschließend zum Bahnhof Merzig.

Struktur-Beratung für die Bahnen 

Nach der Begrüßung durch Günther Leistenscheider, MECL-Vorstand und stellvertretender Bürgermeister in Loshein, standen neben den Sitzungen der Arbeitskreise des VDMT am Samstag vielfältige Themen auf dem Programm. Im Mittelpunkt gaben die Fachthemen zum Tagungs-Themen „Gestaltung einer Museumsbahn als Unternehmensverbund unter Berücksichtigung steuerlicher Aspekte“ den Teilnehmern viele Informationen und Denkanstöße. Michael Baaden von der IBS (Brohltalbahn) und hauptberuflich Steuerberater zeigte in seinem trotz des „trockenen Themas“ sehr abwechslungsreichen Vortrag die steuerlichen Rahmenbedingungen für gemeinnützige Vereine und die Ausgliederung einer gewerblichen Betriebs-GmbH oder AG vor. Angesichts der Vorgaben, dass gemeinnützigen  Vereinen bei Umsatz und Ertrag strenge Grenzen gesetzt sind, ist eine Ausgliederung des gewerblich-geschäftlichen teils in eine GmbH oder AG bei den meisten Bahnen umumgänglich. Dafür sprechen technische, kaufmännische, haftungsrechtliche und steuerliche Gründe. Um die Vereine vor einem drohenden Verlust der Gemeinnützigkeit (der auch rückwirkend ausgesprochen werden kann) zu bewahren, gab Baaden viele praktische Umsetzungs-Vorschläge für die Ausgliederung des gewerblichen Geschäftsteils und wies auf Gefahren bei der Vorgehensweise der Ausgliederung hin.

Von weitreichenden Anwendungs-Erfahrung in derartigen Neustrukturierungen konnte anschließend prof. Dr. Wolfgang Fiegenbaum, Vorsitzender der bundesweit tätigen DGEG, berichten, der vor einem Jahr die DGEG-Geschicke leitet. Trotz Umsätzen in Millionenhöhe arbeitete die DGEG bis vor kurzem noch auf Basis ihrer Ursprungs-Vereinssatzung. Im Rahmen einer kompletten Neustrukturierung wurde jetzt eine klare Trennung zwischen dem ideellen Bereich – bestehend aus dem DGEG e.V., den Museen in Bochum, Neustadt/Weinstr. und Würzburg, dem Bereich Archiv/Bibliothek und der Geschäftsstelle – und dem gewerblichen Bereich der DGEG Holding AG (DGEG Bahnen und Reisen GmbH in Neustadt und Würzburg sowie Bahnen und Reisen AG in Bochum, DGEG Medien GmbH) geschaffen. Der Verein hält 49 Prozent der Anteile der Holding AG, der Rest ist auf die Geschäftsführer der GmbHen sowie auf Mitglieder verteilt. Wie Prof. Fiegenbaum erläuterte, hat sich das Konzept schon bewährt. Die einzelnen Gesellschaften arbeiten als Profit-Center gewinnbringender, die Kooperation unter den einzelnen Bereichen wurde nachhaltig verbessert. Das Ziel der Umstrukturierung fasste der DGEG-Chef zusammen: „Wir wollen mehr Geld für ideelle Zwecke zur Verfügung haben, dafür wurde der wirtschaftliche Geschäftsbetrieb geschaffen.“

Im Anschluß an diese Vorträge berichteten auch einige VDMT-Mitgliedsbahnen (Darunter IHS Selfkantbahn und der DEV) über ihre Strukturen und Erfahrungen. Insgesamt zeigte sich, dass ein großer Teil der VDMT-Bahnen den notwendigen Schritt zur Trennung von ideellem Bereich und Geschäftstätigkeit bereits erfolgreich vollzogen hat.

DB Nostalgie setzt auf Kooperation mit dem VDMT

Aus aktuellem Anlaß stellte sich Claus Rethorn, Leiter DB Nostalgiereisen, den VDMT-Mitgliedern zur Diskussion. Wie berichtet (siehe EM 11-2003), hatte der VDMT Rethorn um Aufklärung bezüglich interner Äußerungen zu angeblichen Sicherheits-Risiken der Museumsbahnen gebeten. Um diese Missverständnisse auszuräumen, war der DB Manager zusammen mit seinem Mitarbeiter Joachim Briest nach Losheim gekommen. In einem Rückblick auf die zu Ende gehende Saison 2003 zeigte Rethorn auf, dass sich die Zusammenarbeit zwischen DB Nostalgiereisen als Anbieter für schnelle Nostalgie-Fernzüge und den Museumsbahnen vor Ort sehr positiv entwickelt hat. Rethorn wörtlich: „Wir messen dieser Zusammenarbeit einen hohen Stellenwert bei.“ In der Saison 2004 sollen diese Kooperation noch weiter ausgebaut werden, mit neu hinzugenommenen Zügen und Triebfahrzeugen (BR 103, 110, 218, 219,..) und mit den Museumsbahnen zusammen will DB Nostalgiereisen auch den „hohen Anspruch betrieblich und kommerziell wahren“. Kritisch äußerte sich Rethorn nur kurz bezüglich der Probleme mit zwei Dampflokbetreibern.
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